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Ein-Eltern-Familien
Familien wie andere auch?

"Unter Ein-Eltern-Familien werden all jene Fami-
lien verstanden in denen ein Elternteil juristisch
oder faktisch auf Dauer angelegt die Sorge fur ein
oder mehrere Kinder allein wahrnimmt." (Begriff-
serklarung von Sophie Behr)

In unserm Dossier sind mit Alleinerziehenden,
Mutter und Vater gemeint, die ledig, getrennt
lebend, geschieden oder verwitwet ein oder
mehrere Kinder weitgehend allein-verantwortlich
aufziehen.

Der historische Riickblick (siehe dazu Artikel
S.14) zeigt uns, daB es Einelternfamilien , schon
immer gegeben hat. Der Unterschied zwischen
den Alleinerziehenden von friiher und denen von
heute besteht u.a. in der Umschichtung: waren in
den vergangenen Jahrhunderten die alleinstehen-
den Elternteile vorwiegend verwitwet oder ledig,
so bestehen sie gegenwdrtig grOBtenteils aus Ge-
trenntlebenden und Geschiedenen. Wenn auch die
Diskriminierungen die Alleinerziehende in Kauf
nehmen miissen bei weitem nicht mehr mit denen
von friiher vergleichbar sind, so gelten Eineltern-
familien doch noch immer als AuBenseiterfami-
lien; im Sprachgebrauch bezeichnet man sie als un-
vollstandige, als gestorte oder zerriittete Familien.
Denn, die normale Familie hat, der in unserer Ge-
sellschaft bestehenden konservativen Familienide-
ologie nach, eine bestimmte ideale Struktur aufzu-
weisen und auf eine ganz bestimmte Art zusam-
menzuleben. Alle Familien, die von dieser
ideologiebesetzten und gesellschaftlich genormten

Lebensform abweichen, sind mehr oder weniger
gebrandmarkt. Obwohl durch die steigende Schei-
dungsrate die Zahl der Einelternfamilien rascher
wdchst als -die der "kompletten" Familien und die
traditionelle Kleinfamilie also immer weniger "nor-
mal" ist, gilt letztere noch immer als Inbegriff der
heilen Welt. Ungeachtet der sozialen Wirklichkeit
dieser sog. intakten Familien, die oft nicht durch
Harmonie und Konfliktarmut gekennzeichnet
sind, werden alle anderen Familienformen an ihr
gemessen. Dies fiihrt bei Getrenntlebenden und
Geschiedenen haufig zu Gefiihlen des Versagt-
habens, des Gescheitertseins und zu Schuldge-
fiihlen gegeniiber ihren Kindern. (siehe dazu auch
den Artikel: Die Sorgen der Alleinerziehenden,
S.12)

Zu diesen sog. unvollstandigen Familien gehoren
sowohl Mutter-Kind-Familien, als auch Vater-
Kind- Familien. Neu ist das Aufkommen dieser
Vater-Kind-Familien ebenfalls nicht. Es hat sie
noch immer gegeben, verandert hat sich wohl aber
das BewuBtsein der Vater dieser Situation ge-
gentiber. Darfiber berichtet Sylvie Bintz im Artikel
iiber die "Emanzipation der Vater" (S.??).

In unserm Dossier stellen sich viele Organisa-
tionen vor, die es sich zur Aufgabe gemacht haben,
Alleinerziehenden helfend und beratend zur Seite
zu stehen, u.a. das Frauenhaus, das Centre de For-
mation pour Families Monoparentales (CFFM),
das Foyer Paula Bove, das Centre de Pastorale
Familiale (CPF) und die HODILUX (Association
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Da13 diese Stellen hauptsachlich von Frauen aufge-
sucht werden, ist wohl kein Zufall, wie die Artikel
"Der Weg ins Frauenhaus" (S. 20) oder "Der Ein-
stieg ins Berufsleben" (S. 23) zeigen. Die Inter-
views, die Claudine Colbach im Foyer Paula Bove
durchgefuhrt hat, verdeutlichen die schwierige
Situation vieler alleinerziehender Miitter, und be-
schaftigen sich besonders mit der Problematik des
"abwesenden Vaters". (S. 27)

Andere Artikel versuchen Antworten auf ganz

praktische Fragen zu geben, die sich Alleiner-
ziehende immer wieder ganz konkret stellen, so
z.B.: u.a. Was wird aus meinem Kinde, wenn ich
nicht mehr bin?; Wohin kann ich mich wenden,
wenn ich Probleme habe, seien sie materieller oder
immaterieller Art? Was tun wenn ich, bzw. mein
Kind krank ist?

Wir bedanken uns bei alien, die uns geholfen
haben, diese wichtigen Informationen zusamrnen-
zutragen und dieses Dossier zu verOffentlichen.

S.B. + C.ST.

Die Sorgen der Allein e iehe

Die Autorin dieses Beitrags, Gunhild Gutschmidt,
ist keine Journalistin. Sie ist Diplom-Soziologin,
hat ihre Doktorarbeit zum Thema "Kind und
Beruf - zur Alltagsorganisation erwerbstätiger al-
leinerziehender Mutter" eingereicht und arbeitet
als stellvertretende hessische Landesvorsitzende
des Verbandes alleinerziehender Vater und Miit-
ter (VAMV).

Die Zahl der Einelternfamilien, also der Familien
mit ledigen, geschiedenen oder verwitweten
tern oder Vâtern, nimmt in alien Industrienationen
zu. In der Bundesrepublik hat sich seit 1970 ihr
Anteil an den Familien insgesamt verdoppelt - zur
Zeit kann man davon ausgehen, daB jedes 9. Kind
in einer Einelternfamilie lebt. In mehr als einer
Million der bundesdeutschen Familien sind also
die Eltern alleinerziehend. Trotz dieser Tendenz,
und obwohl Alleinerziehende liingst keine Rand-
gruppe mehr sind - weder statistisch, noch sozial
(Ehescheidungen und nichteheliche Geburten gibt
es in alien Bevolkerungsschichten) - herrscht iiber
ihre Lebenssituation immer noch weitgehend Un-
klarheit.

Wie sieht die ReaEtat dieser Familienform aus? 1st
es gerechtfertigt, allgemein von den "Alleiner-
ziehenden " , von den "Einelternfamilien" zu
sprechen? Immerhin versuchen Padagogen, Psy-
chologen und Soziologen, wenn sie sich iiberhaupt
mit dieser Familienform beschaftigen, verallge-
meinerbare Aussagen zu finden. Dabei richtet sich
ihre Aufmerksamkeit besonders auf zwei Fragen-
komplexe: Wie sind die seelischen Entwicklungs-
bedingungen der Kinder Alleinerziehender, und
wie sieht die finanzielle Situation der Eineltern-
familie aus?

Die Entyledungsbadingungen
der Kinder

Die Frage nach den Entwicklungsbedingungen der
Kinder wird aber nun fast ausschlieBlich im Zu-
sammenhang mit Jugendkriminalitat, Drogenkon-
sum oder psychischen Abweichungen gestellt - in

den Fragestellungen selbst werden Defekte der
Kinder bereits vorausgesetzt. Und obwohl es
bisher nicht gelungen ist, eindeutige Zusammen-
hange zwischen kindlichen und jugendlichen Ver-
haltensan- falligkeiten und ihrem Aufwachsen in
einer Einelternfamilie aufzuzeigen, wird bei ihnen,
seit langem praktisch unverdndert, immer wieder
nach negativen Merkmalen gesucht. Eine Psycho-
login, selbst ledige Mutter, meint dazu: "Man hat
beim Lesen dieser Literatur jedesmal den Ein-
druck, als bemiihten sich die Autoren krampfhaft,
den Kindern irgendwas anzuhangen. Wenn sie
nicht haufiger drogensiichtig, nicht Ofter kriminell,
keine schlechteren Schulleistungen bringen als an-
dere Kinder, dann wird gesucht, ob sie nicht viel-
leicht einsamer sind, ob nicht eventuell eine Nei-
gung zu Schizophrenie besteht oder sonstwas in
der Richtung. Man kOnnte fast meinen, die Wis-
senschaftler batten Angst vor der Feststellung, daB
unsere Kinder genauso "normal" sind wie andere
Kinder auch".

Im allgemeinen sind es zwei gravierende Fehler,
die bei Sozialwissenschaftlern zu der verallgemei-
nernden Feststellung fiihren, Kinder aus Einel-
ternfamilien seien in ihrer Entwicklung gestOrt
oder mehr als andere der negativ beeinflul3t:
zum einen wird die Phase der Ehekol te und der
Scheidung vermischt mit der Situation der Einel-
ternfamilie. Wenn zum Beispiel die Hamburger
Soziologin Anneke Napp-Paters in ihrer Untersu-
chung iiber Alleinerziehende feststellt, daB Ge-
walttatigkeiten des Ehem es und Inzest haufige
Scheidungsgrunde sind, dann werden bei • dern
aus diesen Familien mogliche Schaden wohl kaum
in der Einelternphase, sondern in der Zeit der el-
terlichen Ehe zu suchen sein. Diese der haben
wohl weniger die Vaterlosigkeit zu verkraften als
die Zeit, in der ihr Vater noch mit der Familie
lebte.

Uberspitzt kOnnte man sagen, daB viele Verhal-
tensschwierigkeiten von dern Alleinerziehen-
der nicht aus der Scheidung, sondern aus der Ehe
herriihren, diese Kinder also nicht scheidungs-,
sondern "ehegeschadigt" sind.
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